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Editorial

Das ewige Warten auf die Stiftung "Zukunft
für Schweizer Fahrende"

Jedes Jahr warten Kinder und Erwachsene auf das jeweilige Weihnachtsfest.
Wir die Jenischen warten jedes Jahres von neuem auf die Gründung der
Stiftung "Schweizer Jenische (Fahrende)", um endlich legalen Lebensraum
und soziale Gleichstellung zu erhalten.

Robert Huber

Wir fragen uns immer wieder, wo die sich die so engagierten Politiker, die das

Jenische Volk eine Minorität der Schweiz vertreten müssten, verstecken. Vor langer

Zeit haben wir von der Dachorganisation den zuständigen Bundesbehörden

unsere Vorschläge bezüglich der Stiftungsräte unterbreitet. Demzufolge kann es

nicht an uns liegen, dass die Stiftung bis heute ihre Arbeit für garantierten Lebensraum,

Arbeit im Alltag, soziale Anpassung, Schulprobleme und allgemeine
Alltagssorgen nicht aufnehmen konnte. Obwohl die Stiftung in einem Bundesgesetz

verankert wurde, lässt die Konkretisierung bis auf weiteres auf sich warten.

Unsere Frage: Wann endlich kommt der Tag wo auch Minderheiten die Rechte
der Allgemeinheit nutzen und leben können. Diese Verzögerung ist eines Rechtsstaates

nicht würdig und trägt nicht gerade zum gegenseitigen Vertrauen bei.
Gerade in der Weihnachtszeit wird uns die Brisanz der Lage, wenn eine Minderheit
mit schweizerischen Bürgerrecht keinen rechtlichen und bleibenden Lebensraum

findet, vor Augen geführt. Was das bedeutet, wissen natürlich nur Menschen,
denen man in einem Rechtsstaat keinen Lebensraum zugesteht.

In dieser ganzen Problematik sollte man endlich Bürokratie weitgehend ausklammem

und Menschlichkeit einbinden. Trotz allem wünschen wir Ihnen allen frohe
Festtage und hoffen auf ein positives Jahr 1997.
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